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KÖnisin OPs rieOens, rbitte für uUuns unÖ SI0 Qer Welt en Oen Frieden, nach QOem

Öie Völker feufzen, ÖOen rieOen Qer ahrheit, er GerechtigReit, ın Qer 1e

Gib Qer Welt Oen rieden Qer en unÖ Oen rieden Qer Seelen, am Oer Ruhe er

Oroönung OQs Reich Gottes fich qusbreite, a Pius XII

Für den Welt- Miıt dieser etzten Gebetsmeinung wenn wiıll, auch autf anderen egen und‘ mit anderen
Tieden durch das des Marianıschen Jahres lenkt aps Miıtteln, nämlıch durch se1n ODUS alıenum, durch ewe-
Unbefileckte Herz Pıus XIL ZUr ersten VO Januar - ZSuNgCH der Geschichte, VO  3 denen der Prophet Isa1ı1as
Mariens rück, als uns das Gebet für den Zeugnis oibt durch das Werk des Gerichts (Is 28, Z
Allgemeine „Zusammenschluß aller 1n der einen Davon spricht auch das Magnifıcat: „Macht hat zeübtGebetsintention I}
Dezember 1954 wahren Kırche durch das Unbefleckte durch seinen Arm, hat verJagt, die stolzen Herzens sind.

Herz arıens“ aufgab. Beide Gebete Dıie Mächtigen stÖößt vom Ihron und erhöht die 1ed-
zeigen das gleiche Grundanliegen: der Heıilige Vater lehrt rigen

Dieses Werk Gottes ISt 1m Gebet Marıens eingeschlossen.uns, die Lösung der schwıierigsten Fragen VO  . der ynaden-
vollen Herzensreinheit Marıens, der Immaculata, C1- Die (sottesmutter 1St reılıch keıine Sıegesgöttin, keine Pal-
warten und erbeten. In der Betrachtung VO Januar las Athene, die 1n den Kampf eingreift. Sıe 1St Königin des
hatten WIr verstanden, Warum notwendig ist, die Chrı- Friedens, die überaus mächtige Fürsprecherin VOT (Gottes
sten immer wıeder dieser ersten Statıon der Mensch- TIhron Sıe dart „voll der Gnade“ das Unmögliche,
werdung Gottes hinzuführen, 7A05 Herzen der (Csottes- für Menschengeist Unausdenkliche erflehen, damıt die
WLLEr s1e bezeugt, dafß die Neue Schöpfung Gottes nıcht Herrlichkeit Gottes VOT allen Völkern offenbar wiırd. Sıe
w 1e€e ine Idee 1m Kopfe eınes Weısen oder Frommen ent- EeErma$s 1mM Chor aller Heıilıgen, S1€e findet Gehör. Ihr

Herz tragt die Not dieser Welt Sıe CrIMaAas mehr,springt pflegt be] den großen Werken des Menschen
se1n. Sondern s1e beginnt 1im Herzen eines Weibes, das wenn gläubige Christen sıch mIiıt iıhrem Herzen vereiınen

„voll der Gnade“ ZSanz in der Gottesliebe ebt Dort findet und sıch ihrer Fürbitte anschließen. Dazu gehört, dafßs WIr
Christen die dringlıche Mahnung Marıens A UE Bufße -die wunderbare Verwandlung des Menschen Wo das
tfüllen und dıe Seligkeit derer erringen, die reinen HerzensHerz Marıens schlägt — und schlägt immertfort kann

der Schöpfer Heılıger Geist das Wunder der Menschwer- sind: damit Christus, der König über alle Mächte und Ge-
dung fortsetzen und. das Werk der Erlösung vollenden. walten, Glauben auf Erden findet hne diesen unNnseren

Glauben kann der Weltfriede ıcht wirklich werden, ohne„Das Herz arıens anrufen, heißt die Heilsgeschichte Aaus
iıhn bleibt und wächst die Drangsal.der ursprünglıchen Mıtte ihrer Dynamık fortbewegen“

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 155) Der Weltfrieden ISt ständig edrohrt durch Sünde und
Ist schon unausdenklıch S}  wer, wenıgstens alle unerlöste Gewalten des Menschen, heute besonders durch

Christen diesem Geheimnis unseres Heıls sam- den Machtrausch, den wne gyrenzenlose Technik 1m Her-
Z des Menschen ErZEUZgT. Horchen WIr 1n diese eıitmeln, damit sie 1n der einen wahren Kırche leben, Ce1-

scheint uns schier unvorstellbar, alle Völker und Mächte, hineın, werden WI1r oft jene Verheifßsungen Christi
von denen der Weltfrieden abhängt, un die Liebe der erinnert, die für das Ende der Mase bevor dıe Herrschaft

des Satans endgültig gebrochen wiırd, Krıeg und Entsetzenjungfräulichen Gottesmutter beugen. Das weıl auch
der Papst, WenNnn eın solches Gebet anordnet. Beten WIr ankündigen. Gerade die ersten Adventsevangelıen werden
also um Unmögliches? Neın, gew1ß nıcht; schon des- unheimlich zeitgemäfs: eın olk wırd siıch das
halb nıcht, weıl bei Gott eın Ding unmöglıch 1St. Wır dere erheben Wenn WIr dennoch VO  e} der Fürbitte

der CGGottesmutter den Frieden der Welt erflehen und OIsollen aber einen unerhörten Glaubensakt vollziehen. Miıt
warten sollen, denken WIr nıcht 1Ur ine zeıitlichediesem Gebet 1st sıcher nıcht gemeınt, da{ß in allen Völ-

kern und ıhren Regierungen, DE 1ın Moskau, Peking oder Befriedung dieser Welt 1ın Wafien, sondern auch das
Ende der yroßen Drangsal: die Wiıederkunft des Herrn,iın anderen Hauptstädten politischer Gottentfremdung,
der NSCIC n Hoffnung 1STt. Eın Weltfriede über alleerSst einmal der Sınn für das makellose Herz der Gottes-

utifter erwacht und dafß dıe Völker von dieser Glaubens- Vernunft, der Frieden im Reiche Christi, dem Marıa den
hıngabe Marıens Christus, dem Könıig und Erlöser, Weg bereıtet. Um diesen Frieden VOTLr allem beten WIr

mMI1It dem Unbefleckten Herzen Marıens, der Könıgın desfinden sollen, damıt der Weltfriede herbeigeführt wird.
Friedens.Das ware meqsd11idu gedacht. Gott mission1Lert die Völker,
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